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Berlin . 10. Mai. (Reichstag .) Die zweite
Lesung der Reichsversicherungsordnung  wirdfortgesetzt. Die Beratung beginnt bei § 248 (beson¬
dere Ortskrankenkassen). Leber(S .): Wir sind nichtfür besondere OrtskrankeNkassen. Nur wenn tatsäch¬lich bei übergroßer Mitgliederzahl ein besonderes
Bedürfnis vorliegt, wäre diese abermalige Zer¬
splitterung erklärlich. Wir verlangen die Streichung
dieses Paragraphen. «(Beifall der Sozialdemokraten.)Der Antrag wird abgelehnt  und der Paragraphangenommen. Der zu Z 250 (Zulaffung von beson¬
deren Ortskrankenkaffen bei einem Mitgliedermindest-
bestand von 250 Versicherten usw.) vorliegende, durchden Abg. Hoch(SH begründete sozialdemokratische
Abänderungsantragwird abgelehnt.  Die ZZ 252bis 256 werden gemäß den Kommissionsbeschlüssen
erledigt. Die HZ 257 bis 270 umfassen die Be¬triebskrankenkassen. Paragraph 257 regelt die Neu¬
gründung von Betriebskrankenkassen. Die Sozial¬
demokraten beantragen Streichung, die fortschrittliche
Volkspartei will die Betriebskaffen der landwirt-
schastlichen Betriebe streichen. Emmel(S .): Wir
sind gegen die Betriebskrankenkassenüberhaupt, zum
mindesten aber wollen wir den Neugründungen solcher
Kaffen Vorbeugen. Völlig unhaltbar ist die Vor¬schrift, daß für landwirtschaftliche Betriebe und beider Binnenschiffahrt schon 50 Verstcherungspflichtigezur Gründung einer solchen Kasse genügen sollen.Redner bringt dann eine große Zahl Einzelfälle vorüber Handhabung der Versicherung bei den Privat-
kaffen und fordert völlige Beseitigung der Betriebs¬krankenkassen. Dr. Stresewann(natl.): Als Tatsache
können wir die angeführten Einzelfälle, die übrigensin keinem Verhältnis zu den lausenden von Betriebs¬
krankenkassen stehen, nicht ohne weiteres ansehen.Die Schlußfolgerung, daß die Betriebskrankenkassen
nichts leisten, wird durch die Statistik widerlegt.Hormann(f. Vp.) : Wir wollen die Gründung der
Bezirkskrankrnkassen zwar nicht erleichtern, wir wollen
sie aber auch nicht abschlachten. Die Abänderungs¬
anträge werden abgelehnt und die KZ 257 und 258
nach oen Kommissionsbeschlüssen angenommen. Para¬
graph 259 (Kaffen für Saisonbetriebe) wird unter
Ablehnung eines sozialdemokratischen Antrags auf
Streichung des Paragraphen angenommen. Zu den
ZZ 260—268 (Bestimmungen über die Errichtung
der Betriebskrankenkassen) wird ein Kompromißantragangenommen, wonach der Betrieb der Orts- und
Landkrankenkaffen nicht gefährdet wird, wenn dieBetriebs- und Jnnungskrankenkassen mehr als 100
Mitglieder erhalten. Weitere Anträge werden ab¬gelehnt. Die weiteren Paragraphen betreffenu. a.Streitigkeiten, Auflösung und Schließung von Kassen.Die ZZ 269—338 werden nach den Kommissions'
beschlössen angenommen, ebensoZ 339.

Metz, 9. Mai. Die Kaisertage  im Reichs¬
lande find würdig verlaufen. Gestern abend begannin der Nähe von Metz eine große militärische Nacht¬übung. Heute früh6.30 Uhr begab sich der Kaiser,
dessen gutes Aussehen allgemein auffiel, zu den
Truppenübungen. Nachher fand ein Vorbeimarsch
der Truppen auf dem Glacis der Feste Lothringenstatt. Bei der gestrigen Fahrt durch die Stadt
wurden dem Kaiser begeisterte Huldigungen und
Blumenspenden dargebracht.

München,  10 . Mai. Der Kaiser hat aus
Metz an den Prinzregenten  folgendes Telegrammgesandt: Bei der heute hier vor mir stattgehäbten
großen Truppenübung habe ich Gelegenheit gehabt.
Deine Brigade im Gefecht und in der Parade zusehen, und ich bin erfreut. Dir von dem ganz aus¬
gezeichneten Zustand Deiner Regimenter berichten zukönnen, gez. Wilhelm. — Der Kaiser  sandte
des weiteren folgendes Telegramm an den Prinz¬regenten: Metz.  Es würde mir eine große
Freude sein, wenn Du gnädig dich damit einverstanden

erklären wolltest, daß ich der neuen im Bau be¬
findlichen Veste „Orny" Deinen erlauchten Namen
verleihen dürfte. Für das Armeekorps und beson¬ders Deine schöne Brigade würde es eine großeEhre sein und große Begeisterung erwecken, sichunter den Schutz der Veste Luitpold zu stellen,gez. Wilhelm.  Darauf sandte der Prinzregentan den Kaiser  nach Wiesbaden folgendes Antwort-telegrarmn: Es erfüllt mich mit lebhafter Befriedig¬ung, dsß die bayerische Brigade in Metz auch in
diesem Jahr vor Deinen Augen bei der gestrigen
großen Truppenübung sich im Gefecht und in derParade bewährt hat. Deine hohe Anerkennung wird
dieser Truppe ein besonderer Ansporn sein, im
Wettbewerb mit Deinen Regimentern in Metz allezeitdas Beste zu leisten. Die Ehrung, die Du mirdadurch erweist, daß die Veste bei Orny meinenNamen tragen soll, nehme ich mit großer Freudeund herzlichem Dank an. Ich teile die Ehre mitmeinen braven unter dem Schutze dieser Veste
stehenden Truppen. Möge die Veste Luitpold allezeit
ein starker Schutz für des Reiches Grenze sein undden Frieden bewahren helfen, dessen sich unser heiß
geliebtes Vaterland seit vier Jahrzehnten erfreuendarf. München, 10. Mai. gez. Luitpold.

In dieser Woche, am 10. Mai, waren es 40Jahre, daß das Deutsche Reich die Segnungendes Friedens  genießt. Es war nicht leicht, ihnimmer zu wahren, denn unablässig haben unsere
offenen und geheimen Feinde in diesen vier Dezenniengegen«uns gearbeitet, und ihre Machenschaften sindnicht immer erfolglos geblieben. Die politische
Einigung des Reiches, die dadurch gewonnene mili¬
tärische Machtstellung auf dem Festlande und mehrnoch die Schaffung unserer gewaltigen, achtung¬
gebietenden Seemacht, boten in Verbindung mitunserer zentralen Lage in Europa Veranlassunggenug, dem jungen Riesen Mißtrauen entgegen zubringen. Aber weit grimmiger noch richten sich Haßund Neid gegen den ungeheuren wirtschaftlichen Auf¬
schwung des Reiches, das überall in der Welt durch
Handel und Industrie an die erste. Stelle getreten
ist und in wenigen Jahrzehnten eine amerikanischen
Verhältnissen ähnliche Expansion erfahren hat. dazu
eine Bevölkerungszunahme, die uns in naher Zeitdie 7«. Million erhoffen läßt. Wenn eine solcheNation der Versuchung, ihre wachsende Uebermachtzur Ausdehnung ihres europäischen Länderbesitzes
zu gebrauchen, selbst in Zeiten moralisch und poli¬
tisch gleich«berechtigter Anlässe zum Kriege immer
widerstanden hat, so hat sie damit einen Sieg über
sich selbst errungen, dem nicht geringere Lorbeeren
gebühren als den höchsten Erfolgen auf blutigerWahlstatt. Aber der Tag ist still vorübergegangen.
Nicht einmal im Reichstage, der sich jetzt mit der
Beratung der Versicherungsreform abmüht, hat der10. Mai eine besondere Erwähnung gefunden. Viel¬
leicht hat dem Reichstagspräsidium die alte Volks¬
regel vorgeschwebt, daß man „den Teufel nicht an
die Wand malen" solle, daß gerade die jetzige Zeit
abergläubischen Seelen den Wunsch erstehen läßt,
Worte wie Krieg und Frieden lieber nicht in denMund zu nehmen.

Karlsruhe,  10 . Mai. Der Großherzoghat aus Anlaß des vor 40 Jahren zu Frankfurta. M. erfolgten Friedensschlusses allen am Feldzug
beteiligt gewesenen Reserveoffizieren und im Offiziers¬rang stehenden Militärbeamten eine Plakette mit
dem Bildnis des verstorbenen Großherzogs Fried¬richI. zugehen lassen; die auf der einen Seite das
lebenswahre Bildnis des Großherzogs, auf der
andern Seite die Worte Homers trägt: Immer bleibdir Ruhm und Ehr und ewiger Nachruhm. In
dem Begleitschreiben wird hervorgehoben, daß der
Großherzog den heutigen Tag nicht habe Vorbeigehen
lassen wollen, ohne auch derer zu gedenken, die in
verantwortungsvollen Stellen den Feldzug 1870/71in der badischen Feldzugsdivision mitgemacht haben.

Frankfurt,  10 . Mai. In Erinnerung an die
vor 40 Jahren erfolgte Unterzeichnung des Frank¬
furter Friedens hat Frankfurt heute seinen großenTag, einen Kornblumentag,  dessen Ertrag zur
Unterstützung der alten Krieger  Frankfurts undihrer Witwen  bestimmt ist. Vom Himmel lacht
eine herrliche Frühlingssonne und bescheint ein buntesTreiben. Die Stadt ist allenthalben reich beflaggt,die Schaufenster vieler Geschäfte sind mit Korn¬
blumen ausgeschmückt, die Schulen sind geschlossenund vom frühen Morgen an wogt es auf denStraßen. Die Gotteshäuser waren überfüllt. Vor
dem Gasthaus zum Schwan, wo der Friede unter¬
zeichnet wurde, warteten viele Hunderte von Men¬schen, um truppweise Einlaß in das Friedenszimmer
zu finden, das mit den Fahnen der Kriegervereineund mit Blumen geschmückt war. 1700 Mädchenverkaufen in der Stadt und den Vororten Korn¬blumen, die vom Krambazar gestiftet worden sind,
sowie die für den Tag entworfenen Friedenskartenund fanden reißenden Absatz. In den Mittags¬stunden spielten 12 Musikkapellen an verschiedenen
Plätzen der Stadt. Die bürgerlichen Blätter habenbesondere Festausgaben veranstaltet. Die sozial¬
demokratische Presse hatte zwar das ihrige getan,um gegen den Kornblumentag Stimmung zu machen,i aber wie es scheint, ohne Erfolg; denn auch die
Arbeiter spendeten allenthalben ihren Nickel zumBesten der alten Krieger. Die Soldaten waren
dienstfrei und trugen ebenfalls, soweit sie nicht auf
Posten standen, die Lieblingsblume des alten Kaisers.

Berlin,  10 . Mai. Gestern nachmittag gegen3 Uhr zog ein heftiges Gewitter auf,  dem
mehrere Menschenleben zum Opfer gefallen sind. In
einer Laubenkolonie wurde ein 12jähriger Schüler
vom Blitz getroffen und sofort getötet. Ein anderer
Knabe, der dicht neben ihm stand, erlitt eine Lähmungder linken Körperseite. Eine Frau, die sich mitihren4 Kindern in einer noch im Bau begriffenenLaube befand, wurde vom Blitz getroffen und war
sofort tot. Ihre 4 Kinder, die sich unter Kisten
verkrochen hatten, blieben unversehrt. Auch einei Gerichtsverhandlungerlitt durch das Gewitter eine
Störung. Während des Plaidoyers eines Rechts-^anwaltes erschütterte plötzlich ein Blitzstrahl das
Gerichtsgebäudebis in seine Grundmauern. Zu
gleicher Zeit sprang in einem Kronleuchter zwischen
den Metallteilen ein helleuchtender Funke unter lautem
Knistern und Knallen umher. Wie sich herausstellte,hatte der Blitz in dem Turm des Gerichtsgebäudeseingeschlagen.

Bei einer Eisenbahnunterführung in München
scheuten die Pferde eines Fabrikfuhrwerks vor dem
Zuge und gingen durch. Die auf dem Fuhrwerk
Sitzenden wurden herausgeschleudert und gegen Cisen-teile geworfen. Der Kutscher erlitt schwere Ver¬letzungen. Ein mitfahrender Geschäftsreisender wurde
getötet.  Es war ihm der Schädel zertrümmertworden.

Vom Bodensee,  10 . Mai. Während eines
Leichenbegängnisses bei Hohenweiler(Bregenz) scheutendie Pferde des Leichenwagens. Der Sarg wurdemit solcher Wucht vom Wagen geschleudert, daß erzerbrach. Die Leiche fiel heraus und wurde argzugerichtet. Der Zwischenfall rief unter der Trauer-
Versammlung große Bestürzung hervor und das Be¬
gräbnis konnte erst nach geraumer Zeit stattfinden.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . Mai. Eine Deputation der

Leibgardehusaren in Potsdam  wird Ende des
Monats hier eintreffen, um ihrem Regimentschef,
dem König,  ein Geschenk zur silbernen Hochzeit zuüberreichen.

Stuttgart,  8 . Mai. Eine ganz wesentliche
Vereinfachung  in der Ausführung des Zuwachs¬
steuergesetzes sieht die Verfügung der Ministeriender Justiz, des Innern und der Finanzen vom 28.



April vor. Während die bundesrätlichen Ausführungs¬
bestimmungen im Anmeldungsverfahreneine Ver¬
äußerungsanzeige für Behörden und Notare vorsieht,
verbindet das württembergischeVerfahren diese Ver¬
äußerungsanzeige mit der schon durch das Reichs¬
stempelgesetz eingeführten Nachweisung der Grund¬
stücksübertragungen und schafft damit einen Ersatz
der Veräußerungsanzeigendurch Einfügung zweier
neuer Rubriken bezüglich der Grundstücke. Die eine
neueingeführte Rubrik verlangt die Angabe, ob das
veräußerte Grundstück bebaut oder unbebaut ist, die
andere kontrolliert die Behandlung bei der Zuwachs¬
steuerveranlagung durch die verlangte Nachweisung
der Nummer der Zuwachssteuerliste. Die Nach¬
weisungen der Grundstücksübertragungen waren seither
schon doppelt auszufertigen. Von diesem Doppel
wird nun künftig die eine Ausfertigung zur Veran¬
lagung der Zuwachssteuer, die andere dagegen für
die Veranlagung der Reichsstempelabgabe verwendet.

Stuttgart , 11. Mai. Verkauf des Kriegs¬
ministeriums . Das Dienstgebäude des Kriegs¬
ministeriums am Charlottenplatz ist an eine Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung unter dem Namen
Charlottenbau G. m. b. H. verkauft worden. Es
soll abgerissen werden und einem großen Geschäftsbau
Platz machen. Die Gesellschaft ist im Handelsregister
eingetragen. Sie verfügt zunächst über ein Kapital
von 200000 Mk. An ihrer Spitze stehen Paul
Dinkelacker, Privatmann hier, Dr. Alexander Wiede¬
mann, Rechtsanwalt hier.

Stuttgart , 10. Mai. Der „Staatsanzeiger"
enthält heute zur Oberbürgermeisterwahl fol¬
gende Mitteilung: In einem Artikel des Stutt¬
garter „Neuen Tagblattes" vom 8. ds. Mts . ist ge¬
sagt, man erzähle sich, einer der Parteigenossen des
Dr. Lindemann habe vor dessen Aufstellung als
Bewerber um die Stadtvorstandsstelle in Stuttgart
bei der Regierung sondiert, ob Hr. Lindemann im
Falle seiner Wahl bestätigt würde, und die Antwort
-es Staatsministers des Innern habe nicht ab¬
lehnend gelautet. Wir sind zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß der Inhalt dieser ganzen Erzählung
jeder tatsächlichen Unterlage entbehrt.

Stuttgart , 11. Mai. In einer Wählerver¬
sammlung, die gestern abend in Wangen stattfand,
dichtete der Landtagsabg. Liesching, der Vorsitzende
der volksparteilichen Landtagsfraktion an seine Par¬
teifreunde die Aufforderung, sie möchten für die
Kandidatur Lautenschlager eintreten. Bei einer
Wahl Lindemanns und einer eventuellen Nicht¬
bestätigung dieses Kandidaten würde die Erregung
dieser Stadtvorstandswahl auch ins Land Hinaus¬
gelragen. Lediglich das allgemeine politische Interesse
bestimme ihn zu diesem Schritte. Die Frage, welcher
von den beiden Kandidaten der geeignetere sei, scheide
dabei für ihn völlig aus. Es handle sich darum,
die Wahl Lindemanns mit all den unübersehbaren
Folgen auch für das Wirken der beiden liberalen
Parteien im Lande draußen zu verhindern. Liesching
erklärte unter stürmischem Beifall der Anwesenden
aller Parteien: Im Interesse der Einigung des
Bürgertums gegen die sozialdemokratische Kandidatur
Lindemann könne auch für die Volkspartei, wenn
sie nicht eine schwere Verantwortung für die gesamten
politischen Verhältnissen in Württemberg übernehmen
wolle, nichts anderes als die Zurückziehung der
Kandidatur Keck und eine einmütige Unterstützung
Lautenschlagers in Frage kommen. Als geborenen
Stuttgarter treibe ihn die innere Pflicht, durch diese
Erklärung seine Vaterstadt vor einem sozialdemo¬
kratischen Wahlsieg zu bewahren. Eine Aussicht,
die Kandidatur Keck durchzubringen, bestehe nicht,
und durch Aufrechterhaltung derselben sei der Sieg
der Sozialdemokratie besiegelt. Er bitte deshalb
alle seine Parteifreunde, mit Nachdruck für die
Kandidatur Lautenschlager einzutreten.

Stuttgart,  10 . Mai. (Zur Stadtschultheißen¬
wahl.) Die Gerüchte, daß die Volks pari ei  sich
nach dem Vorgang ihres Landtagsabg. Liesching
nunmehr gleichfalls für die Kandidatur Lauten¬
schlager erklärt habe, sind falsch.  Die Volkspartei
bleibt bei Keck. Der Vorsitzende des Volksvereins
Groß-Stuttgart hat im Einverständnis mit dem Aus¬
schuß parteiosfiziell erklärt, daß die Partei nach wie
vor geschlossen und einmütig für Oberbürgermeister
Dr . Keck eintrete,  daß die Auffassung Lieschings
allein stehe und daß Lautenschlager in der wichtigen
Frage der städtischen Polizeiverwaltung disqualifiziert
sei. OberbürgermeisterKeck sei und bleibe der
Kandidat aller bürgerlichen Freunde der Selbst¬
verwaltung. — OberbürgermeisterDr. Keck selbst
tritt nun dem Gerücht von seinem angeblichen Rücktritt
durch folgende Erklärung entgegen: „Das Vertrauen
der Wähler in der Stadt und in den Vororten, das
mir in täglich wachsendem Maße entgegengekommen

sst, kann und darf ich nicht im Stiche lassen. Die
Wähler, nicht die Parteien, haben das entscheidende
Wort und haben die Auswahl zu treffen. Sie sind
unabhängig wie ich selbst." Oberbürgermeister Dr.Keck.

Ludwigsburg,  10 . Mai. Oberbürgermeister
Dr. Hartenstein,  der bekanntlich auch als Kan¬
didat um die Stelle des Stuttgarter Oberbürger¬
meisters sich gemeldet hatte, gab in der heutigen
Sitzung der Gemeindekollegien die Erklärung ab,
er habe nur auftreten wollen, wenn für ihn aus den
Vorbesprechungen sich eine günstige Aussicht ergeben
hätte. Im Namen der Kollegien wurde dann von
zwei Seiten der Freude Ausdruck gegeben, daß der
Oberbürgermeister der Stadt erhalten geblieben sei.

Leonberg,  11 . Mai. Bei der heutigen Land¬
tagsersatzwahl  wurden von 7 683 Wahlberech¬
tigten 6342 Stimmen abgegeben. Die Wahlbeteilig¬
ung betrug somit 82,5°/o gegen 76,4°/» bei der
letzten Wahl am 5. Dezember 1906. Es erhielten
ReichstagsabgeordneterRechtsanwalt Roth - Leon¬
berg (Bd. d. L.) 2424, Schultheiß Fr . Hartmann-
Merklingen (Vp)  1799 und Schuhmacher (Soz .)
2106 Stimmen. 13 Stimmen waren ungültig. Es
hat somit eine Nachwahl  stattzufinden. Bei der
Wahl am 5. Dezember 1906 waren von 5605 ab¬
gegebenen Stimmen dem Bund der Landwirte 2869,
der Volkspartei 1106 und der Sozialdemokratie
1585 Stimmen zugesallen. 45 Stimmen waren da¬
mals zersplittert. Bemerkenswert an dem Ergebnis
der heutigen Wahl ist bei der wesentlich stärkeren
Wahlbeteiligung ein Rückgang der Stimmen des
Bundes der Landwirte um über 400, eine Zunahme
der volksparteilichen Stimmen um nahezu 700 und
eine Zunahme der sozialdemokratischen Stimmen um
über 500.

Stuttgart,  11 . Mai. Die Nachwahl  im
Oberamt Leonberg,  die durch den gestrigen ersten
Wahlgang notwendig wurde, ist auf Dienstag den
23. Mai anberaumt worden.

Zuffenhausen,  10 . Mai. Ein hiesiger lediger
Taglöhner nahm eine ihm zugestellte Postanweisung
entgegen und quittierte über den Betrag, obwohl er
wissen konnte, daß eine Personenverwechslung vor¬
lag, denn das Geld war für einen Mann gleichen
Namens bestimmt. Nachdem die Post die Verwechs¬
lung festgestellt hatte, wurde der Mann wegen Unter¬
schlagung verhaftet und ans Amtsgericht nach Lud¬
wigsburg eingeliefert.

Aalen,  10 . Mai. Der Krankheitszustand
der an Wurstvergiftung erkrankten und in ärzt¬
licher Behandlung befindlichen Personen, deren
Zahl gestern ca. 85 betrug, hat sich im allgemeinen
noch nicht wesentlich gebessert. Außer dem bereits
gemeldeten Tode des 14 Monate alten Kindes des
Schlossers Eugen Maier  ist bis jetzt kein weiterer
Todesfall zu verzeichnen. Die gestern abend von
3 hiesigen Aerzten im Leichenhaus vorgenommene
Sektion des genannten Kindes soll ergeben haben,
daß das Kind nicht an Lungenentzündung, sondern
an Wurstvergiftung gestorben ist.

Aalen,  11 . Mai. Medizinaldirektor Dr. Rem¬
id old aus Stuttgart war gestern hier anwesend, um
sich um die Wurstvergiftungsfälle zu  orien¬
tieren.  Er hatte eine Konferenz mit den hiesigen
Aerzten, an der auch Oberamtmann Richter und
Oberbürgermeister Schwarz teilnahmen. Dann be¬
suchte er das Krankenhaus und die darin unter¬
gebrachten Kranken. Ueber die Ursache der Ver¬
giftung konnten jedoch genaue Angaben jetzt noch
nicht gemacht werden. In der gleichen Angelegenheit
war gestern auch der Untersuchungsrichter aus Ell-
wangen hier anwesend. Wie die gerichtlichen Auf¬
nahmen ergeben haben sollen, rühren die Leberwürste
von einem am Montag geschlachteten, aus dem
Schlachthof Fürth eingeführten Schweine her. Die
Schweinsleber wurde nicht sogleich verwendet, sondern
hing drei Tage in der Kühlhalle des Schlachthauses,
bis sie zur Hälfte am Donnerstag und zur andern
Hälfte am Freitag verwurstet wurde. Neuerkrank¬
ungen sind seit gestern nicht zu verzeichnen. Der
Zustand der Kranken ist etwas besser, doch sind die
Fortschritte ganz langsam.

Aalen,  11 . Mai. In den Hühnerstall des in
der oberen Bahnstraße gelegenen Stadel des Spe¬
diteurs Wirth ist ein Fuchs eingedrungen und hat
35 Hühner erwürgt.

Oßweil,  11 . Mai. Ein schwerer Unfall
hat sich gestern nachmittag am Ausgang des Ortes
gegen Neckargröningen abgespielt. An einer Ecke,
die eine Uebersicht nicht gestattet, kamen einem nach
dem Schießplatz fahrenden Trainoffizier aus Lud¬
wigsburg in scharfem Tempo zwei Radfahrer ent¬
gegen. Schon beim ersten drohte ein Zusammenstoß,

' doch blieb dieser mit knapper Not noch vermieden.

Gleich darauf rannte auch der zweite Radfahrer,
der 26jährige ledige Friseur Julius Parrot von hier,
in das Gefährt, ein Dogcart, hinein. Die Deichsel
traf ihn gegen die Brust und über den Stürzenden
hinweg rannte das scheu gewordene Pferd mit dem
Wagen davon. Erst nach etwa einem Kilometer
vermochte der Lenker das Tier zum Stehen zu bringen.
Parrots Zustand gibt zu Bedenken Anlaß; der
Brustkorb wurde ihm bei dem Zusammenprall ein¬
gestoßen und die Lunge verletzt.

Ravensburg.  10 . Mai. Das Automobil des
Waldhornwirts Dreffel ist bei einer Spazierfahrt
mit dem Auto des Kaufmanns Thommel hier bei
Langenargen zusammengestoßen. Das Fahrzeug des
letztgenannten Herm überschlug sich dabei und die
Insassen, Kaufmann Thommel und Kaufmann Hans
Specht, wurden herausgeschleudert. Während jener
keine Verletzungen erlitt, trug dieser einen Rippen¬
bruch und eine Lungenverletzung davon.

Heidenheim,  10 . Mai. Der Hauptgewinn
der Stuttgarter Geld - und Pferdelotterie  im
Betrag von 40 000 ist dem Hafnermeister Karl
Leber  hier zugefallen.

Eybach  O/A . Geislingen, 10. Mai. Kommen
da gestern abend aus Altenstadt zwei feine Herren
(man sagt ein Buchbinder und ein Glasschleifer in
der W. M.-F. in Geislingen) um sich in der Eyb im
Roggentale billige Forellen zu fangen. Aber der
gestrenge Arm des Gesetzes ereilte sie bei der Aus¬
führung ihrer unerlaubten Tat . Die Forellen kosten
viel Geld und sind auch noch ungegessen geblieben.

Schnaitheim,  11. Mai. Ein starker Wolken¬
bruch  mit heftigem Hagelschlag ging gestern nach¬
mittag über unseren Ort nieder. Die Schloßen
fielen etwa eine halbe Stunde lang und haben den
Blüten auf den Obstbäumen, wie auch den Garten¬
gewächsen großen Schaden zugefügt.

Neufra  O/A . Rottweil, 11. Mai. Das erste
Gewitter  dieses Sommers, das wir gestern abend
5 Uhr halten, brachte starken Hagel  über unsere
Markung. Wohl 20 Minuten lang fiel der Hagel
bis zu Haselnußgröße, aber auch in ganzen Klumpen.
Den ganzen Abend lagen die Hagelkörner noch
haufenweise auf Wiesen, Feldern und Straßen, im
Walde waren sie sogar heute noch zu sehen. An
den Obstbäumen hat das Hagelwetter stark geschadet,
auch Gärten und Felder werden einige Zeit brauchen,
bis sie sich erholt haben.

Freudenstadl,  11 . Mai. In dem Dorf
Huzenbach  schlug der Blitz in das Haus des
Holzhauers Andreas Sackmann. Ein Kind war
einige Zeit lang betäubt, erholte sich aber rasch
wieder. Von geringfügigem Schaden abgesehen,
wurde kein weiteres Unheil angerichtet.

Schwäbische Gedenktage.  Der 11. Mai
1629 kann als der Tag angesehen werden, da der
Anfang zu einem gleichmäßigen Steuerkatafter in
dem damaligen Württemberg gemacht wurde. In
älteren Zeiten diente in Württemberg als Grundlage
der Steuerverteilung die Selbstschätzung der Güter
und Gebäude wie die Angabe des Vermögens und
Einkommens, aber stets mit Rücksicht auf das ört¬
liche Herkommen. Die Folge davon war eine Un¬
gleichheit des Stenerfußes, und dem abzuhelfen galt
diese wohl als älteste Steuerreform in Schwaben. —
Am 12. Mai 1525 kam es zwischen den aufständ¬
ischen Bauern und dem Bundesherr unter Georg
Truchseß von Waldburg bei Böblingen zur Schlacht.
Die Bauern waren über 15000 Mann stark, hatten
auch etliche 20 Geschütze, aber keine Reiterei. Hier¬
mit wie mit Artillerie waren ihre Gegner besser
versehend Der Beginn des Treffens war für die
Bauern günstig. Durch Verrat jedoch bemächtigte
sich der Truchseß Böblingens und eröffnete vom
Schloß und einer benachbarten Anhöhe aus ein
heftiges Feuer auf die Bauern. Als dadurch das
Vordertreffen in Unordnung geriet, hieb auch die
Reiterei ein, 4000 Bauern fielen auf dem Schlacht¬
feld und während der Verfolgung. Das schlimmste
Schicksal hatten Jäcklein Rohrbach und ein Pfeifer,
der beim Weinsberger Mord aufgespielt hatte: sie
wurden gefangen und lebendig verbrannt.

(Lau- esproduktenbörse Stuttgart ). Bericht vom
8. Mai . In abgelaufener Berichtswoche haben die Preise
für alle Getreidearten eine scharf steigende Richtung ange¬
nommen und da überall die Vorräte sehr klein und anderer¬
seits der Konsum starke Ausprüche stellte, blieb den Käufern
nichts anderes übrig , als die erhöhten Forderungen der
Exportländer zu bewilligen; namentlich gingen die Preise für
Roggen und Hafer sprungweise in die Höhe. Die Witterung
ist für den Saatenstand günstig, es läßt sich aber noch nicht
beurteilen, wie weit sich die Felder von den erlittenen
schweren Schäden erholen können. Unsere Mühlen stehen
den erhöhten Weizenpreisen noch abwartend gegenüber und
deshalb beschränken sich die Umsätze auf heutiger Börse nur
auf Deckung des nächsten Bedarfs . In Mehl ist das Ge¬
schäft lebhafter und sind jetzt auch geringere Sorten begehrt
und wesentlich teurer . — Mehlpreise  per 100 Kilogr



jnkl. Sack Mehl Nr. 0 : 83.- bis 34.— Nr. l:
L2- -« bis 33.— °« , Nr. 2 : 3l .— bis 32.— Nr. 3:
zg.so « bis 30.50 °« , Nr. 4 : 26.— °« bis 27.— °« Kleie
S.bÔ l bis 10.— °« (ohne Sack netto Kasse).

Aus StaSt , Bezirk und Umgebung.

Infolge der im Monat März ds . Js . abge¬
haltenen Bauwerkmeisterprüfung sind zur Be¬
kleidung der in § 1 der Ministerial -Verfügung vom
86. April 1902 Gezeichneten Stellen u . a . für befähigt
erklärt worden und haben die Bezeichnung „Bauwerk¬
meister" erlangt : Friedrich Offner  von Wildbad
und Robert Schnaitmann  von Fellbach , z. Zt.
in Neuenbürg.

Neuenbürg,  11 . März . Im „Württ.  Bund
für Natur - und Heimatschutz"  hielt gestern abend
Hr . Stadlpfarrer Storz - Herrenalb den angekündigten
Lichtbildervortrag.  Der Vorsitzende des dies¬
seitigen Bezirksvereins , Hr . C . Commerell - Höfen
wies in seinen Begrüßungsworten hin auf die bis¬
herige Tätigkeit des Bundes mit besonderer Rücksicht
auf unseren Bezirk . Hr . Stadtpfarrer Storz,  be¬
kanntlich ein geborener Neuenbürger , schilderte in
seinem durchaus ansprechenden , von warmherzigem
Interesse getragenen , lebendigen Vortrag  die
Bestrebungen des Bundes für den Natur - und
Heimatschutz. Das uns liebgewordene Bild unserer
schwäbischen Heimat in seiner natürlichen und ge¬
schichtlich gewordenen Eigenart zu schützen und uns,
sowie unseren Nachkommen möglichst ungetrübt zu
erhalten , hat der Bund sich zur Aufgabe gemacht.
Es handelt sich nicht mehr allein um die Zerstörung
von Menschenwerk , sondern ebensosehr um Eingriffe
in das Leben und die Gebilde der Natur ; durch
sie verschwindet eine ebenso eigenartige als poetische
Tier - und Pflanzenwelt . Und nicht nur , was die Natur

selbst hervorbringt , sondern auch wie ihr höchstes
Geschöpf , der Mensch , sie in der Ausnützung für
seine Zwecke gestaltet und was er an Erzeugnissen
seiner Hand in sie hineinstellt , hinein baut,  bestim¬
men in hohem Grad den Charakter des Landschafts¬
bildes und dadurch im gesamten auch des Heimat¬
bildes . Busch , Hecke, Heide und Moor verschwinden,
Bäche und Flüsse werden zu Gunsten praktischer
Zwecke so völlig umgestaltet , daß von ihrer Schön¬
heit nichts mehr übrig bleibt . Eiserne Brücken wer¬
den in unschönen Formen über unsere Gebirgsflüsse
gespannt sman sehe in nächster Nähe das neueste Erzeug-

1 nis merkwürdig geschmackloser Baukunst Die Red .j . sog.
„moderne " Bauten werden in die schönste Wald¬
gegenden gestellt . Wir sehen selbst in den Landorten
ein gedankenloses , durch nichts motiviertes Nachäffen
großstädtischer Bauten . Es ist deshalb auch ganz
erklärlich und naheliegend , daß der Bund für
Heimatschutz sein besonderes Augenmerk auch darauf
richtet , wie die Bautätigkeit der Bewohner unserer
Heimat sich äußert . An der Hand interessanter
Lichtbilder wurden verschiedene charakteristische Auf¬
nahmen von Landschaften in unserem schönen württ . i
Heimatland , Straßenbilder , gute und schlechte von
Stadt und Land , vorgeführt , wodurch der Kontrast
zwischen einst und jetzt wirkungsvoll veranschaulicht
wurde . Es wurde damit auch überzeugend bewiesen,
wie entzückende Wirkungen mit denkbar einfachsten
Mitteln zustande kommen können . Der Redner schloß
seinen anziehenden Vortrag mit einem warmen Appell
an alle Naturfreunde , den Sinn für die Schönheit
der alten Heimat in Dorf und Stadt zu wecken.
Hier handelt es sich nicht um eine Liebhaberei , sondern
um eine Kulturfrage und für unsere Gegend auch um
soziale und wirtschaftliche Interessen . Die Vaterlands¬
liebe wurzelt in der Heimatliebe und niemand kann

eine Gegend lieben , die der Schönheit und Eigen¬
art bar ist. — Lebhafter , aufrichtiger Beifall lohnte
den gediegenen Vortrag . Im Anschluß an den durch
den Vorsitzenden dem Hrn . Stadtpfarrer ausge¬
sprochenen Dank der Anwesenden machte ein Herr
aus der Mitte der Versammlung den mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen scherzhaften Vorschlag , man
möge eine photographische Aufnahme von dem
Wunderwerke der neuen Enzbrücke machen lassen
und solche dem Bund für Heimatschutz zur Verfüg¬
ung stellen , damit sie im Lande als abschreckendes
Beispiel im Bilde gezeigt werde . Hr . Pfarrer Luz
von Gräfenhausen stellte sich noch als Korrespondent
für das Konservatorium und die Staatssammlung
vaterländischer Kunst - und Altertumsdenkmale für
den Oberamtsbezirk vor und bat die Anwesenden,
ihn in seiner Aufgabe durch geeignete Mitteilungen
zu unterstützen . Es war ein genußreicher Abend,
der gewiß bei allen Anwesenden neue Eindrücke und
Anregungen hinterlaffen hat.

6 > Arnbach.  12 . Mai . Der 47 Jahre alte
> verwitwete Friedrich Buchter,  Kübler , wurde heute
! früh auf seiner Bühne erhängt aufgefunden . Er hat

die Tat jedenfalls schon gestern abend begangen.
Buchter war dem Trünke ergeben . Er hinterläßt
3 Söhne im Alter von 16 , 13 und 8 Jahren , wo¬
von sich einer in Fürsorgeerziehung befindet.

** Pforzheim,  11 . Mai . Auf den Weiher¬
wiesen maßen sich heute abend die englische  Be¬
rufsmannschaft „Newcastle United " mit der ersten
Mannschaft des Pforzheimer  Ersten Fußball¬
klubs.  Nach hervorragend schönen Leistungen
beiderseits siegten die Engländer  über die Pforz¬
heimer mit 5 zu 2 (Halbzeit 3 zu 2). An 5000 Zu¬
schauer folgten dem Spiel mit großer Aufmerksamkeit.

Kmliich « Bekanntmachungen uns Privat - Knsetgsn.
Neuenbürg.

Offerte über Lieferung von « 00 Zentner

prima Ruhr Gaskoks
wollen binnen 4 Tagen hier eingereicht werden . Verlangt wird
Körnung H . Die Beifuhr hat frachtfrei zu erfolgen
und zwar:

120 Zentner für das Rathaus,
170 „ „ „ Schnlhaus,
200 „ „ „ Gemeindehaus,
110 „ „ „ Elektrizitätswerk.

Den 10 . Mai 1911 . Stadtfchnltheißenamt.
Stirn.

G r « « b a ch.

Am Montag den 22 . ds . Mts .,
von nachmittags 2 Uhr an

werden auf hiesigem Rathaus  verkauft:
8 Stück Langholz I . Kl . mit 22,63 Fm .,

126 „ ., II. 204,87
369 „ .. III. 355,20
374 „ iv. " 227,56
382 „ .. v. 237,37
463 ., .. VI. 84,10

20 „ ., Abschnitte I — III. »k 17,40
Den 9 . Mai 1911.

Schnltheitzenamt.
K l e i l e.

Calmbach.

Grundstücks-Versteigerung.
Aus der Konkursmasse des Julius Seyfried , Bäckers

und Wirts hier , kommt am nächsten
Dienstag den 16 . Mai ds . Js ., nachmittags 2 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus
das Anwesen des Gemeinschuldners , bestehend aus °/s an
Gebäude Nr . 84 und an Geb. Nr . 83 mit Garten an
der Calwerstraße im Schätzungswert von 12 000

Astmals zum Verkauf. Auf dem Anwesen wird eine gutgehende
Wirtschaft mit Bäckerei betrieben.

Calmbach, den 10 . Mai 1911,
Konkursverwalter:

Formulare """
Gerichtsnotar Oberdörfer.

Art sind vorrätig bei
« . Meeh.

K. Forstamt Langenbrand.

Kadchoh-Zlaimhoh-
Vnd»«f

am Samstag  den 20 . Mai,
vormittags 10 Uhr

in Waldrenn  ach im Rößle aus
Staatswald Sackberg , Hundstal,
Hengstberg und Ueberrück:

Stämme : 2900 Ta . (Fi .,Fo .)
mit Fm . : 238 I .. 530 ll .,
750 III ., 440 IV .. 238 V.
und 58 VI . Kl . ; Abschnitte:
110 Ta . mit 72 Fm . I . bis
III . Kl.

Los - Verzeichnisse unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten gegen Be¬
zahlung vom Forstamt (Telephon
Nr . 1).

Stadt Wildbad.

Brennholz- und
Stangen-Verkauf

am Mittwoch , 17 . Mai d. 3 ,
vormittags 11 Uhr

aus dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald VIII Wüstenau:
8 Rm . eichene Prügel II . Kl.

13 „ eichene Reisprügel;
Stadtwald VII Pöllert:

22 Rm . eichene Reisprügel
7 „ gemischte Reisprügel;

Stadtwald V Wanne:
59 Rm . NadelholzprügelII .Kl.

(Papierholz)
7 „ Nadelholzprügel II . Kl.

81 „ Nadelholzreisprügel:
Stadtwald V Wanne:

180 St . Baustangen I . u . II . Kl.
162 „ Hagstangen I .— III . Kl.
136 „ Hopfenstangen I . Kl . ;

Stadtwald VIII Pöllert:
2 St . Baustangen II . Kl.

10 „ Hagstangen III . Kl.
833 „ Hopfenstangen I . bis

V . Kl.
830 „ Rebstecken I . u . II . Kl.
150 „ Bohnenstecken.

Wildbad , den 11 . Mai 1911.
Stadtschultheißenamt.

Bätzner.

K . OSeramt Weuenöürg.
Die Maul- und Klauenseuche

in Birkeufeld ist erlofche « . Die Anordnungen vom
15 . Februar ds . Js . (vgl . Enztäler Nr . 27 ) werden aufgehoben.

Der Oberamtsbezirk Neuenbürg ist nun wieder senchenfrei.
Den 12 . Mai 1911 . Amtmann Gaiser.

Herrenalb , 12 . Mai 1911.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern
lieben Gatten , Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Kolürieü kleiüer
zur Billa „Waldheim"

1 nach langer , schwerer Krankheit im Alter von 60 Jahren
^ heute früh in ein besseres Jenseits abzurufen.
j Die trauernde « Hinterbliebene ».
I Beerdigung findet Samstag nachmittag */-5 Uhr statt. I

Wildbad , 10. Mai koil.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , welche
wir anläßlich des Hinscheidens unseres
l . Vaters , Großvaters und Onkels

Wilhelm Weber seil.,
alt Sonnenwirt,

erfahren dursten, insbesondere für die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte
und für die so schönen Kranzspenden sprechen den
innigsten, herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

RtlhnmgchrmlM liefert billigst
O . Asvll.
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Wegen bevorstehender Geschäftsverlegungbringe ich mein großes Lager , bestehend aus SvrrviL -LkIviLsrsloLkvi» in allernenesten Desfins, nur gute Qualitäten (darunter auch zu Damenkleidern geeignet) zum gänzlichen Ausverkauf.

Preise außergewöhnlich billig!
Aiizugstoffe Meter zu 3.2«, 4.—, 4 5«, S.— Mk., hochfeine elegante Sache« S.S«—8.— Mk.
Paletotstosfe „ 5.—. S.S«, „ „ „ bis 8.5« „
Beinkleiderstosse Meter zu 3.8«, 4.8« Mk., „ „ „ S.— „ 7.— „

Sämtliche Stoffe sind mit festen Kreisen versehen.
- - — - Anfang des Ausverkaufs am 22. Mai, Schluß desselben am 15. Juni. - - ,-. - .

Vüllelm Vsekelllwl, l'uelüisnälmig, »-mMirsssv 14SI. 8t.

im Hause des Hrn. Zahntechniker̂ « 1iH»8 lL1 »L»8vr.
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Freie Metzger-Innung
iw Oberami Uerrentmrg.

Montag Ven 15. Mai ds. Js , nachm. 1 Uhr
findet die

Genrral-Uersammlnng
im Gasthaus zur »Sonne " in L8kv»  statt . .

Die Mitglieder werden dringend gebeten vollzählig zuerscheinen.
Der Obermeister: L .. Lkrn« 88.

Bekanntmachung.
Wir bringen am

Montag den 15.Mai, non oomittags8 Uhr an
auf unserer Niederlassung

im Gasthausz. „Schwanen" in Hirsau
einen großen Transport

nftklHg.Milchkühe lZchaffkühej,trächtiger
Kühe md hichtrichtiger Kalbme«, sowie

schönes Zungoieh
zum Verkauf,  wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin unet 8alomonl.ö«engart
aus LvxlZrKvi ».

^ Langeubrand —Dobel.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und

LZ Bekannte zur
4
4«
«
4

4j
4
4
4

Neuenbürg.
Samstag, 13. Mai cr.,

abends7 Uhr

VstsriLL
des I . ZugS und

- Nötig . « der Wach¬
mannschaft.

Das Kommando.

Feier Derer Hotzeit
auf Montag den 15. Mai ds. Is.
in das Knrhotel in Laugeubrand

steundlichst und ergebenst einzuladen.
Eugen Wiedenman«, Metzger,

Sohn des Kgl. Forstwarts Wiedenmann, Langenbrand-
Möttlingen.

Anna Maulbetsch,
Tochter des Wilhelm Maulbelsch, Dobel.

- Kirchgang «m 11 Uhr. -

Neuenbürg.
HiLlaä 'u .v .K!
Auftragsgemäß erlauben sich

mehrere
Christian als Namenskollegen

zu einem
am Samstag, 13. Mai d. Z.,

abends von 8 Uhr ab
bei Christian Kiefer (Restau¬
ration Kaiser)  hier stattfinden¬
den gemütlichen Zusammensein
hiemit freundlichst einzuladen.

Um zahlreiches Erscheinen er- ,
sucht als Beauftragter mehrerer§Namenskollegen:
Christian Allmendinger,

Zustellungsbeamter.

Larl Llllweuldsl
Kxl . Hok-kdotoArapb

VlläÜLÜ ooOO  Dklöpdoü 71.
8 « ILir1 » K8

Lillnskwvll in blsuendürg
- Lrunuenstrassv 34. -

HVvrIr1 » K8 auf LestsUunZ-.

Uglmmo
werden angenommen.
Pforzh. Dampfwaschanstalt,

Birkenfeld.

Rexingen.
Wir bringen

nächsten Montag , ab morgens 7 Uhr
einen große « Transport

erstkt. nkhig. Kalbinnen
«. nähiger Kühr, sowie

Milchkühe«nd Wndrr
im Gafth. z. „Hirsch" in Unterreichenbach
zum Verkauf.

Lerlkolä uuä kuäott Lövengart.
Zum sofortigen Eintritt wird

ein fleißiges, tüchtiges

0
Lcnulron

^ »c«k''ULo -k''L^ k-v^orttusten.NsjserkeMstmrli
sind Whbert-
Tablette « eine

wahre Wohltat beim Unter«
richt.
warrer tühlen keine An-L»lUttkt strengung beim
Sprechen durch täglichen
Gebrauch von Wybert»
Tabletten.

ZMtsImteNL
den, durstlöschenden Eigen¬
schaften der Whbert -Tab»letten.
Hänai ' »' erzielen klare,AUllgkt volltönende
Stimm - durch Whbert»
Tabletten . Vorrätig in
allen Apotheken ä 1.—

»

I

gesucht. Lohn nach Uebereinkunst.
Jahresstelle. Angebote an
Volksheilstätte Charlottenhöhe,

Post Calmbach  a . Enz.

1 Mkdihen»
1 Fra«

wird angenommen.
Pforzh. Dampswaschaustalt,

Birkenfeld.

KüHlttstckulmreliu)
zur Ergänzung der Farbkasten
empfiehlt C. Meeh.

N«stenvvt°nsc»'l-S5!̂ ^ !- d

Fortix « Vtzranils-Vorllünx « nscii
tAass liekert direkt ru Fabrikpreisen

Nnrkrseukabrik
l 'srC. liV. OekrnnA znn.
Stuttgart 2, Sokienstrssse 26.

- lel . dir. 5161. -

Heute

Sekumsvder.
Siedaktiorri Drnck«»b Verla, von r. Meeh  i» Reueubnra.

Er
Montage

Freitag u
zkttir "

in Neuen!
Snrchd'' i
^r- Drts-
srrs -verk
E sonsti
K-rkehr̂

je 20^
«Honnement

j-d-izri

Der !
Aufenthal
8 Uhr, v
Wiesbadl
dortigen
pfing de^
den Reiö
trage. —
einem ar
gerichtete,
arrsgezeiä
den baye
um die ^
noch im
Namen ,
Kaiser n<
Antwort
Befriedig
Kaiser d,
rischenI
und erkli
die Feste
— Weit«
Grafen !
Dank für
Wesenheit
völkerung

Der
Spezialb,
Reichsv
Anspruch
Tag dies
Bild, all
gängig in
der überr
einem kl,
schrittliche
anträgez
der Mltt,
ratung d
(besonder,
der Mits
gefördert
über die
und Jnnu

Berk
ratung de
bei 340
fortgesetzt,
demokrate
krankenkas
werden,
drehung."
Abg. Gep
erkenne a>
demokratij
ist aber e
nur wege
angestellt
Kommissio
die Krank
soziale Fi-
Vertrauen
Abg. Beh,
kratischeK
nichts zuI
der Komm
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